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In der Kunsthalle zu Kiel veranstaltete die
Abteilung für Regionalgeschichte des His-
torischen Seminars der Christian-Albrechts-
Universität am 20. und 21. April2012 die Ta-
gung „Die Universität Kiel und ihre Profes-
sorinnen und Professoren oder: Wozu den
Kieler Professorenkatalog?“.1 Zwei volle Ta-
ge referierten und diskutierten Vertreter aus
den traditionellen Geisteswissenschaften und
aus den Digital Humanities über verschiede-
ne Professorenkataloge und Kieler Professo-
renbiographien von den Anfängen der Uni-
versität bis zur Gegenwart. Da dieser Bericht
vor allem auf die Fragen und Belange der Di-
gital Humanities eingehen wird, ist an dieser
Stelle zu entschuldigen, dass die geschichts-
wissenschaftlichen Beiträge nicht in ihrer vol-
len Tiefe berücksichtigt werden können.

Dass der Tagungstitel nicht nur aus rheto-
rischen Gründen gewählt wurde, zeigte die
Auswahl der Referenten, die einerseits lan-
desgeschichtliche Biografik, andererseits lau-
fende Katalogprojekte und datenbankgestütz-
te Forschung vertraten. Während der Mehr-
wert von prosopographischen Katalogpro-
jekten aus Sicht der Grundlagenforschung
und der institutionellen Standortbestimmung
prinzipiell kaum infrage gestellt wurde, nah-
men die landesgeschichtlichen Beiträge nur
in der Minderzahl auf diese Kataloge Be-
zug. Den generellen Eindruck, dass Kata-
logprojekte und Geschichtsforschung zwar
einen gemeinsamen Gegenstand behandeln,
sich ansonsten aber unabhängig voneinan-
der positionieren, konnten insbesondere die
Beiträge von RAINER SCHWINGES (Bern),
ULF MORGENSTERN (Friedrichsruh) und
SARAH ORGANISTA (Kiel) souverän aus-
räumen. Insofern fand die thematische Auf-

teilung, welche sich im Tagungstitel bereits
durch das „oder“ andeutete, tatsächlich ih-
ren Niederschlag in einem Diskurs, der aber
letztlich viele Verbindungsmöglichkeiten zu-
tage brachte. Die Beiträge von HOLGER
GAST (Tübingen) und JOHANNES MIKU-
TEIT (Kiel) schlugen ihrerseits Brücken zur
Informationstechnologie und zu den Digi-
tal Humanities und schlossen damit begriff-
liche Leerfelder; ebenso wie die Beiträge von
BERNHARD EBNETH (München) und BAR-
BARA PFEIFER (Frankfurt am Main), in de-
ren Mittelpunkt die verschiedenen Vernet-
zungsmöglichkeiten standen.

Die erste Sektion widmete sich Werkstatt-
berichten aus laufenden Katalogprojekten.
SWANTJE PIOTROWSKI (Kiel) gab Einblicke
in den zukünftigen „Professorenkatalog der
Kieler Universität online“. Die Daten basie-
ren auf einem historischen Katalog, der digi-
talisiert wurde und laufend redaktionell über-
arbeitet und ergänzt wird. Derzeit sind et-
wa 1.000 Professoren erfasst. Das weitgehend
in einzelne Informationskontexte atomisier-
te Datenmodell ähnelt im Grundprinzip dem
Ansatz des „Personendaten-Repositoriums“
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften – es war überraschend, hier
eine ganz ähnliche, unabhängig entstande-
ne Idee umgesetzt zu sehen.2 KARSTEN LA-
BAHN und MATTHIAS GLASOW (beide Ro-
stock) präsentierten den „Catalogus Profes-
sorum“ der Universität Rostock, welcher auf
dem offenen Repositorien-System MyCoRe
basiert und zurzeit Informationen zu etwa
2.000 Professoren enthält.3 Die Daten sind
ähnlich wie im Kieler Katalog stichwortartig
abgelegt und ebenfalls durch Quellendoku-
mente ergänzt. Einen ontologischen Ansatz
hingegen verfolgte der von CHRISTIAN AU-
GUSTIN und CHRISTIAN RAU (beide Leip-
zig) vorgestellte „Catalogus Professorum Lip-
siensis“, welcher auf dem OntoWiki basiert.4

Sowohl hinsichtlich der eingesetzten Techni-
ken als auch hinsichtlich der Granularität der
Daten handelt es sich wohl um das ambitio-

1<http://www.uni-kiel.de/aktuell/pm/2012/2012-
099-professorenkatalog.shtml> (24.04.2012).

2<http://pdr.bbaw.de/> (24.04.2012).
3<http://cpr.uni-rostock.de/> (24.04.2012).
4<http://www.uni-leipzig.de/unigeschichte

/professorenkatalog/> (24.04.2012).
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nierteste der drei vorgestellten Katalogprojek-
te.

Einblicke in ein herausragend gediehenes
Informationssystem bot der Beitrag von Rai-
ner Schwinges über das „Repertorium Acade-
micum Germanicum“ (RAG).5 Die Datenbank
enthält derzeit Informationen zu circa 26.000
graduierten Gelehrten des Alten Reiches zwi-
schen 1250 und 1550. Eine Perspektive auf die
potenziellen Möglichkeiten komplexer Infor-
mationssysteme verschaffte insbesondere die
Verbindung der Personendatenbank mit ei-
nem Geoinformationssystem und einer ent-
sprechenden Visualisierung von Suchergeb-
nissen.

Die folgende landesgeschichtliche Sektion
behandelte anhand ausgewählter Lebenswe-
ge von Kieler Professoren die Verbindungen
von Landes- und Universitätsgeschichte bis
1871 mit Beiträgen von DAGMAR BICKEL-
MANN (Schleswig), DOMINIK HÜNNIGER
(Göttingen/Hamburg), REIMER HANSEN
(Berlin), LENA CORDES (Kiel) und JELE-
NA STEIGERWALD (Kiel). Der öffentliche
Abendvortrag „Kieler Professoren im Bild“
von ULRIKE WOLFF-THOMSEN (Kiel) lie-
ferte eine sowohl historisch als auch kunst-
historisch erlesene Abhandlung über Profes-
sorenportraits an der Kieler Universität.

Den zweiten Tag eröffnete der ebenso
konstruktive wie ermunternde Beitrag von
Holger Gast (Tübingen), welcher kom-
munikative Lücken zwischen Geschichts-
wissenschaft und Informationstechnik
aufzeigte. Der gemeinsame Dialog sei vor
allem im Bereich der Datenmodellierung
zu suchen. Barbara Pfeifer präsentierte
die erst zwei Tage zuvor veröffentlichte
„Gemeinsame Normdatei“ (GND), welche
mehrere bestehende Normsysteme, darun-
ter vorrangig Personennamendatei (PND),
Gemeinsame Körperschaftsdatei (GKD)
und Schlagwortnormdatei (SWD) vereint.
Insbesondere die flexiblere Datenstruktur
der Unterfelder verspricht neue Möglich-
keiten der Datenverknüpfung. Bernhard
Ebneth (München) demonstrierte Daten-
integration und Normdatei-Anwendung
am Beispiel der „Deutschen Biographie“6

und des „Biographie-Portals“.7 Aus ei-
ner übergeordneten Perspektive stellte
Johannes Mikuteit (Kiel) die Ansätze und

Methoden der Digital Humanities und
der DARIAH-Infrastruktur vor, wobei der
DARIAH-Demonstrator „Personendaten-
Repositorium“ (Berlin-Brandenburgische
Akademie der Wissenschaften) im Hin-
blick auf die Nutzungsmöglichkeiten für
die Biographik besondere Berücksichtigung
erfuhr.

Die vierte, abschließende Sektion widme-
te sich Kieler Professorinnen und Profes-
soren seit der Kaiserzeit. CARSTEN MISH
(Kiel) beleuchtete deren Tätigkeit zwischen
Kaiserzeit, Weimarer Republik und Nazizeit
am Beispiel Otto Scheels. Besondere Erwäh-
nung verdient der Beitrag von Ulf Morgens-
tern (Friedrichsruh), welcher das sogenannte
„Old-Boys-Network“ der „Kieler Schule“ un-
tersuchte; diese Untersuchung machte sicht-
bar, welche Art von Fragestellungen mithil-
fe von computergestützter Netzwerkanalyse
und -darstellung unmittelbar unterstützt wer-
den könnten. Auch dem von Sarah Organis-
ta (Kiel) verfolgten Ansatz, mittels Kombina-
tion von statistischen Analysen mit Einzel-
fallanalysen, Ergebnisse zu erzielen, ist be-
sonderes Potenzial zuzusprechen. Der Bei-
trag von MARTIN GÖLLNITZ (Kiel) bediente
sich ebenfalls unter anderem der Katalogda-
ten und behandelte die landesgeschichtliche
Professur von Christian Degn.

In seinem Schlusswort hob OLIVER AU-
GE (Kiel) den jungen Charakter der Tagung
und den Ausblick auf das „Neuland“ in den
Sektionen 1 und 3 besonders hervor und be-
tonte die Wichtigkeit sowohl der Vernetzung
der bestehenden Professorenkataloge unter-
einander als auch deren dringend notwendige
Nachhaltigkeit. Die Tagungsbeiträge sollen in
einem Jahrbuch bzw. in Beiträgen zur Kieler
Stadtgeschichte veröffentlicht werden.

Insgesamt offenbarte die Veranstaltung ein
großes Vernetzungsinteresse prosopographi-
scher Katalogprojekte, wenngleich die Fra-
ge, welcher technische Weg dabei eingeschla-
gen werden soll, ungeklärt blieb. Dabei ist
die Verwendung von PND bzw. GND mitt-
lerweile durchgängig etabliert; in der Fol-
gezeit kommt es aber auf die tatsächliche

5<http://www.rag-online.org/> (24.04.2012).
6<http://www.deutsche-biographie.de/>

(24.04.2012).
7<http://biographie-portal.eu/> (24.04.2012).
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Umsetzung der Semantic-Web-Ideen an, wel-
che meines Erachtens nicht mit dem Verlin-
ken einzelner Datenblätter erledigt sind, son-
dern erst durch Verbundlösungen mit hoher
Vernetzungsdichte realisiert sein werden. Die
neu eingeführte GND deutet die zahlreichen
Möglichkeiten bereits an und kann in diesem
Zusammenhang eine tragende Rolle spielen.
Offen bleibt die Frage, inwiefern das digitale
Material in Zukunft häufiger eine Grundlage
für die historische Forschung bieten wird. Die
Tagungsbeiträge zeigten, dass das Potenzial
bislang zwar nur in Einzelfällen, dann aber
durchaus gewinnbringend ausgeschöpft wur-
de.

Konferenzübersicht:

Grußwort und Eröffnung

Gerhard Fouquet (Kiel)

Einführung in das Tagungsthema

Oliver Auge (Kiel)

Sektion I: Aus der Werkstatt: Laufende Kata-
logprojekte

Swantje Piotrowski (Kiel): Zum Kieler Profes-
sorenkatalog

Karsten Labahn / Matthias Glasow (Rostock):
Der Catalogus Professorum der Universität
Rostock: Ein biographisches Informationssys-
tem

Christian Augustin / Christian Rau (Leipzig):
Der Catalogus Professorum Lipsiensis als kol-
laborative Wissensbasis - Bilanz und Perspek-
tiven

Rainer C. Schwinges (Bern): Das Repertorium
Academicum Germanicum. Ein Who’s Who
der graduierten Gelehrten des Alten Reiches

Sektion II: Aus der Landesgeschichte I: Kie-
ler Professorinnen und Professoren in Wissen-
schaft und Gesellschaft

Dagmar Bickelmann (Schleswig): Zur archi-
valischen Überlieferung Kieler Professoren

Dominik Hünniger (Göttingen/Hamburg):
Kieler Professoren und die Aufklärung

Reimer Hansen (Berlin): Die Kieler Professo-
ren im aufkommenden Nationalitätenkonflikt
(1815-1852)

Lena Cordes / Jelena Steigerwald (Kiel): Die
politische Rolle der Kieler Professoren zwi-
schen der schleswig-holsteinischen Erhebung
und der Reichsgründung (1852-1871)

Öffentlicher Abendvortrag

Ulrike Wolff-Thomsen (Kiel): Kieler Professo-
ren im Bild

Sektion III: Aus der Technik: Datenbanken in
den Geisteswissenschaften

Holger Gast (Tübingen): Zum Umgang mit
Datenbanken in den Geschichtswissenschaf-
ten

Barbara Pfeifer (Frankfurt am Main): Über
Zweck und Nutzen der Gemeinsamen Norm-
datei (GND)

Bernhard Ebneth (München): Datenintegra-
tion und Einsatz von Normdaten am Bei-
spiel der Deutschen Biographie und des
Biographie-Portals

Johannes Mikuteit (Kiel): Neuere Entwicklun-
gen auf dem Feld der Digital Humanities –
Projekte und Projektträger. Ein neuer Ansatz-
punkt auch für Online-Professorenkataloge?

Sektion IV: Aus der Landesgeschichte II: Kie-
ler Professorinnen und Professoren in Wissen-
schaft und Gesellschaft

Carsten Mish (Kiel): Kieler Professoren zwi-
schen Kaiserzeit, Weimar und NS am Beispiel
Otto Scheels

Ulf Morgenstern (Friedrichsruh): Kiel, Leip-
zig, Straßburg, Göttingen. Über Ernst Rudolf
Huber, das „Old-Boys-Network“ der „Kieler
Schule“ und die vermeintlich zufälligen Beru-
fungswege befreundeter Wissenschaftler

Sarah Organista (Kiel): Akademikerinnen an
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

Martin Göllnitz (Kiel): Umbruch oder Kon-
tinuität – Landesgeschichte unter Christian
Degn (1909-2004)

Schlusswort

Oliver Auge (Kiel)

Tagungsbericht Die Universität Kiel und ih-
re Professorinnen und Professoren oder: Wo-
zu den Kieler Professorenkatalog? 20.04.2012-
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21.04.2012, Kiel, in: H-Soz-u-Kult 25.05.2012.
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